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Der Courier.
Durch die K. Poſt Anſtalkes
im Reg, Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Freitag den g. September

Publikandum.
Kündigung von 818,000 Thlr. Staats

Schuld ſcheinen zur baaren Auszahlung
am 2. Januar 1838,

Jm Verfolge unſerer Bekanntmachung vom 14. d. M.
werden die in der heute ſtattgehabten 9ten Verlooſung
gezogenen und in dem als Anlage hier beigefügten
Verzeichniſſe nach ihren Nummern, Littern und Geld-
beträgen aufgeführten Staats Schuldſcheine im
Geſammt Betrage von 818,000 Thlr. hierdurch
gekuündigt und die Beſitzer dieſer Staats Schuld-
ſcheine aufgefordert, den Nennwerth derſelben am
2. Januar 1838 bei der Kontrole der Staats-Pa-
piere hier, Tauben- Straße Nr. 30, in den Vormit-
tagsſtunden von 9 bis 1 Uhr baar in Empfang zu
nehmen.

Mit dem 1. Januar 1838 hört die fernere Verzinſung
dieſer Staats Schuldſcheine auf indem deren Zinſen
von da ab, nach H. V. der Verordnung vom 17. Ja-
nuar 1820 (Geſetz- Sammlung Nr. 577) dem Til-
gungs- Fonds zuwachſen es müſſen demnach mit den
Staats Schuldſcheinen ſelbſt auch die dazu gehoöri-
gen Zins-Coupons Series VII. Nr. 7 und 8, wel-
che die Zinſen fur die Zeit vom 1. Jan. 1838 bis 1. Jan.
1339 umfaſſen, an die Kontrole der Staats Papiere
unentgeltlich mit abgeliefert werden, und wird, wenn
dieſelben nicht vollſtandig beigebracht werden koön-
nen, fur die fehlenden ihr Betrag vom Kapitale des

betreffenden Staats Schuldſcheines zuruückbehalten
werden, damit den etwanigen ſpäteren Praſentan-

ſolcher Coupons deren Werth ausgezahlt werden
ann.

Den geehrten Leſern des Couriers zeigen wir an, daß
das Verzeichniß der am 23. Auguſt in der ten Ver-
looſung gezogenen Staatsſchuldſcheine in einigen Tagen

D. Red.unſerer Zeitung beigelegt werden wird.

Jn der über den Kapitalwerth der Staats Schuld-
ſcheine auszuſtellenden Quittung iſt jeder Staats
Schuldſchein mit Nummer, Litter und Geldbetrag
und mit der Zahl der mit ihm unentgeltlich einge
lieferten Zins Coupons zu ſpezifiziren.

Die außerhalb Berlin wohnenden Beſitzer von
dergleichen ausgelooſeten und am 2. Januar k. J.
zahlbaren Staats Schuldſcheinen können dieſe
da weder die Kontrole der Staats Papiere
noch die unterzeichnete Haupt Verwaltung der
Staatsſchulden ſich dieſerhalb auf Korreſpondenzen
einlaſſen kann an die ihnen zunächſt gelegene Re
gierungs Haupt- Kaſſe ſenden.

Bei dieſer Gelegenheit werden die Beſitzer von ſol
chen Staats Schuldſcheinen, welche bereits in der 4.,
5., 6., 7. und Sten Verlooſung zur Ziehung gekom
men und reſp. am 1. Juli 1835, 2. Januar und 1. Juli
1836, ſo wie am 2. Januar und 1. Juli 1837 zahl
bar geweſen, aber noch nicht zur Realiſation praſen
tirt worden ſind, hierdurch von neuem aufgefordert,
dieſelben einzureichen, da von den vorſtehend angege
benen Auszahlungs Terminen ab von denſelben keine
weiteren Zinſen gezahlt, die auf dergleichen Zinſen lau
tenden, inzwiſchen etwa realiſirten Coupons vielmehr
dereinſt von der Kapital Valuta der Staats Schuld-
ſcheine in Abzug gebracht werden müſſen.

Berlin, den 23. Auguſt 1837.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Rother. von Schütze. Beelitz. Deetz.
von Berger.

Berlin, d. 6. September. Der Juſtiz Kom
miſſarius Winkelmann in Cölleda iſt zugleich
zum Notar im Bezirke des Ober Landesgerichts zu
Naumburg beſtellt worden.



Se. Excellenz der General der Kavallerie und kom
mandirende General des Sten Armee Korps, von
Borſtell, iſt von Karlsbad, und

Se. Excellenz der General Lieutenant und Gene-
ral- Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, von Thi-
le I., von Hamburg hier angekommen.

Frankfurt a. M., d. 2. September. Auch
hier haben ſich Gerüchte verbreitet, nach welchen die
europäiſchen Großmächte einen Kongreß zur Schlich
tung der noch obſchwebenden wichtigen politiſchen Fra-
gen beabſichtigen. Die nahern Bezeichnungen dieſer
Gerüchte ſind aber allerdings noch ſehr unzuverläſſig.
Deſſen ungeachtet läßt ſich mit Beſtimmtheit hoffen,
daß es der Diplomatie doch noch gelingen werde, na-
mentlich in Bezug auf die ſpaniſche Angelegenheit,
einen ſichern Ausweg zu finden. Es iſt allerdings
wahr, daß ſich in Spanien die Jntereſſen des Oſten
und Weſten nicht leicht vereinen laſſen. Allein die
Großmächte halten an dem Grundprinzip der Auf-
rechthaltung des europäiſchen Friedens feſt, und ſo
mit wird eine endliche Verſtändigung in ſpeziellen politi-
ſchen Fragen doch noch zu Stande kommen können. Wie
ſich z. B. auch der Parteigeiſt in England gegen Ruß-
land feindſelig äußern mag, das engliſche Miniſterium
iſt mit dem Petersburger Kabinet in der Haupfache
einverſtanden. Ja, es ſcheint eine Störung des euro
päiſchen Friedens jetzt ganz unmöglich geworden zu
ſein. Wenn man aber von dieſem richtigen Geſichts
punkt in Beurtheilung der europäiſchen Verhältniſſe
ausgeht, ſo wird man die innerſte Ueberzeugung ge
winnen, daß eine endliche Verſtändigung der großen
Mächte über ſpezielle politiſche Fragen erzielt werden
wird und muß. Und darum kann man gewiſſermaßen
behaupten, daß die Großmächte allgemeine Bera-
thungen beabſichtigen. Europa kann deshalb ruhig
ſeiner Zukunft entgegengeben, wenn auch hier oder
da noch Konvulſionen entſtehen. Ein großer Staa-
tenkörper iſt dem menſchlichen Körper zu vergleichen,
bei welchem das einzelne Glied auch oft Schmerzen
erleidet.

Schwei z.
Glarus, d. 27. Auguſt. Am 22. Auguſt kam

die Kunde, daß die Näfelſer ſich in Allem, auch im
Kirchlichen, fugen wollten, weil ſie der Macht wei
chen müßten und kein Unheil ſtiften möchten.“ Doch
verwahrten ſie ſich gegen Aufbürdung der Koſten, und
zudem wurden ſie ſich vorbehalten, nach 4 Jahren,
wo wiederum die Verfaſſungsänderung vorge-
nommen werden duürfe, ihre Rechte geltend zu ma
chen. Die Familie Tſchudp wurde ſo planmäßig ter-
roriſirt, daß ſie geſtern Mittag ebenfalls der Gewalt
wich ſchon hatte ſie ſeit Sonntag 30 bis 35 Mann
Einquartirung auf kommende Woche war ihr wie-

Frankreich.
Paris, d. 2. September. Die „Debats zei

gen an, daß die Expedition nach Konſtantine entſchie
den ſei und der Herzog von Nemours ſie mit
machen werde.

Der „Eclaireur de Teulon enthält nachſtehen
des Schreiben aus Bona, d. 22. Auguſt Der Jude

Bousnac iſt ſeit geſtern aus dem Lager Achmed
Bei's wieder hier eingetroffen. Achmed hat das
Ultimatum des Generals Damrémont verworfen
und erklart, daß er den Krieg vorziehe. Dieſe Ent
ſcheidung iſt hier mit großer Freude aufgenommen
worden, da es ſich um die National-Ehre Frankreichs
handelt, die man durch einen Frieden mit dem Bei
von Konſtantine für gefaährdet hielt. Mehrere
Araber erzäblen, daß, als der Jude Bousnac bei ſei
ner letzten Unterredung mit Achmed ſich geſetzt habe,
während der Bei mit andern Perſonen geſprochen,
dieſer ein Piſtol gezogen und ausgerufen habe: „Sohn
eines Hundes, willſt Du daß ich Dir eine Kugel
durch den Kopf jage!“ worauf der hebräiſche Diplo
mat geſchwind aufgeiprungen ſei, ſich dem Achmed zu
Füßen geworfen, und ſeine Unachtſamkeit beſtens zu
entſchuldigen geſucht habe. Hierbei fällt uns ein, daß

Ludwig XIV., als man ſeinem Geſandten in Vene
dig einen Stein ins Fenſter geworfen hatte, den Do
gen zwang, nach Paris zu kommen, um hier um Ent-
ſchuldigung zu bitten, und zur Erinnerung an dieſes
Ereigniß eine Denkſäule zu errichten.

Spanien.
Man hat Nachrichten aus Madrid, d. 26. Aug.

Am 25. war geheime Kortesſitzung. San Miguel
gab eine ausführliche Darlegung über die Militairde
monſtration vom 17. Auguſt. Die Offiziere, welche
ſich herausgenommen, das Miniſterium Calatrava
zu ſtuürzen, haben Reue bezeugt über ihre Verirrung
es iſt ihnen vergeben worden ſie bleiben auf ihren
Poſten. Ferner erfährt man aus Madrid, der Mi-
niſter des Jnnern, Vadillo, habe ſeine Entlaſſung
gegeben und Gonzalez Alonſo erſetze ihn

Die Karliſtenexpedition, welche Segovia beſetzt
hatte, ſtand zuletzt, nachdem ſie ihre Beute in Sicher
heit gebracht, bei Somoſierra. Der königl. General
Buerens hat ein Gefecht mit den Karliſten beſtan
den, wobei dieſe die Oberhand behielten.

Bayonne, d. 29. Auguſt. Die Garniſon von
Jrun hat ſich empoört die Offiziere wurden fortgejagt.
Der königl. General de Meer hat ſeine Truppen
verlaſſen Mendez Vigo übernahm das Komman
do. Die Nationalgarde von Barcellona hat exaltirte

Odbfiziere zum Oberbefehl berufen.

Vermiſchtes.derum ſo viel angeſagt mit dem bemerklichen Zuſatze,
per Tag jedem Soldaten 1 Fr. und jedem Offiziere
2 Fr. Sold auszubezahlen und ſie nebenbei ordentlich
zu bewirthen. Geſtern Mittag wurden ſodann die
Truppen entlaſſen und ihnen ihr wirklich gutes Ver

Aus dem Bericht über die Zahl der im erſten
Semeſter dieſes Jahres in London ausgefertigten
Zeitungsſtempel geht hervor, daß in dieſer Zeit unter
den Morgenblättern die Times 1,605,000, die Mor

halten verdankt. ning Chronicle 1,106,000, der Morning Herald



1,050,000, die Morning Poſt 407,000, der Mor-
ning Avertiſer 705,000 und der (jetzt eingegangene)
Conſtitutional 116,120, unter den Abendblättern der
Standard 537,000, der Globe 450,000, der Sun
426,000, der Courier 235,6500 und der True Sun
227,6500 Exemplare abgeſetzt haben, ſo daß alſo in
beiden Klaſſen von Zeitungen zwei Organe der konſer
vativen Partei, die Times und der Standard, den
Reigen anführen und die beiden Haupt Organe des
Miniſteriums die Chronicle und der Globe, hinterher
folgen.

Vor einiger Zeit erfand Hr. G. Barentin
in Leipzig ein Verfahren, Stroh und Schindel-
dacher ſo gegen Feuer zu ſchutzen, daß ſie, wie man
ſagt, von keiner Gefahr ſo leicht ergriffen werden
können. Mit der Strobbedachung dieſer Art ließ die
Königliche Kreis Direktion in Leipzig einen Verſuch
machen der zum Vortheil des Erfinders ausgefallen
ſein muß, denn das Königl. Miniſterium des Jnnern
bat die Anwendung empfohlen. Da die gewohnli-
chen Strohdächer in vieler Beziehung einen unbeſtreit-
baren Vorzug beſitzen würden wenn ſie weniger dem
Feuer zuganglich wären, ſo mußte dieſe Erfindung
von großem Nutzen ſein.

Die Leipziger Zeitung“ ſchreibt aus Zwi-
ckau, d. 1. September. Jn dem etwa 6 Stunden
von hier entfernten volkreichen Städtchen Falken-
ſt ein hatte man vor einigen Tagen eine Frau in einem
Brunnen ertrunken gefunden. Obwohl es nicht er-
wieſen war, daß ſich dieſelbe freiwillig den Tod gege
ben, wohl aber, daß dieſelbe, welche übrigens in ſehr
guten häuslichen Verhaältniſſen lebte, mehrere Wochen
vor ihrem Ende an Trübſinn gelitten habe, ſo verwei-
gerte doch ein großer Theil dortiger Einwohner, wel
cher ſich auf dem Kirchhofe verſammelt hatte, der
Leiche, welche auf Anordnung der Obrigkeit daſelbſt
begraben werden ſollte, das Begräbniß auf demſelben.
Alle Vorſtellungen des Ortsgeiſtlichen und der Gerichte
blieben fruchtlos, und ein den letztern von hier zur
Aſſiſtenz geſendetes Kommando von 1 Offizier und
15 Mann fand den Kirchhof und deſſen Umgebung
noch wie den Tag zuvor von einer zahlloſen Menſchen
menge beſetzt, welche ſich dem Einbringen der Leiche
auf dem Gottesacker, an deſſen Thüre ſolche hatte
niedergeſetzt werden müſſen, beharrlich entgegenſtellte.
Unter ſolchen Verhältniſſen fanden die Gerichte nicht
fur angemeſſen Gewalt zu gebrauchen, ſondern ge-
ſtatteten auf dringendes Verlangen der Angehoörigen,
welche der Sache ein Ende gemacht zu ſehen wuünſch
ten, daß die Leiche neben dem Gottesacker begraben
wurde. Ein Mitglied des Königl. AppellationsGe-
richts, welches nebſt einem bedeutendern Kommando
hierauf ſofort nach Falkenſtein abgeſendet ward um
nebſt dem Beamten zu Plauen die Unterſuchung gegen
die Radelsfuhrer dieſer Ruheſtörung einzuleiten hat,
dem Vernehmen nach, ſieben Jndividuen zu Arreſt
bringen und nach Plauen transportiren laſſen gleich
zeitig hatte auch der Amts Hauptmann zu Plauen
Auftrag erhalten, die Leiche wiederum ausgraben und

auf dem Gottesacker beerdigen laſſen, welches, ohne
daß ein Exzeß dabei vorfiel, erfolgte.

Man meldet aus Baden (Baden), vom
24. Auguſt. Eine auffallende atmoſphariſche Erſchei
nung iſt die große Feuchtigkeit bei der großen Hitze.
Die Straßen ſind ohne Staub, in den trockenſten
Zimmern roſten Jnſtrumente, die eben nicht gebraucht
werden, und laufen Kleidungsſtücke, Bücher c. an.
Dabei iſt die Vegetation ungewohnlich.

Man ſchreibt aus Stuttgart: Die von
Baden angezeigte große Feuchtigkeit in der Atmoſphare

bei der ſeit vielen Wochen angedauerten großen Hitze
wurde auch hier in Stuttgart beobachtet. Nicht blos
der Hygrometer zeigte einen Feuchtigkeitsgrad an, der
ſonſt nur bei anhaltend naſſer Witterung jedoch ſel-
ten, ſtattfindet, ſondern auch an vielen natuürlichen
und Kunſtprodukten wurde dieſe ungewöhnliche Feuch-
tigkeit der Atmoſphäre auf eine auffallende Weiſe be
merkt. Schwefelkieſe, verſchiedene Salze, Alkalien
u. ſ. w. in Mineralien- Sammlungen wo ſie ſich
ſchon ſeit vielen Jahren trocken und unzerſtört erhal-
ten haben, zeigten ſich theils ganz feucht, theils fan-
gen ſie zu verwittern an viele getrocknete Jnſekten
und ausgeſtopfte Thiere ſchimmelten, ebenſo Bücher,
Lederwaaren u. dgl. Neu vergipste Wandungen in
Zimmern wollen nicht trocken werden, ja ſelbſt ganz
alte Wandungen, an denen man früher nie eine Spur

von Feuchtigkeit fand, wurden zum Theil ſo feucht
gefunden, daß ſich Waſſertropfen anſetzten. Welchen
Einfluß dieſe merkwurdige Natur-Erſcheinung, die
ſich am Senegal bei der größten Hitze bekanntlich ſo
auffallend zeigt, auf den Geſundheits- Zuſtand der
Menſchen haben mag, muß Einſender dieſes der Zeit
und dem Urtheile der Aerzte überlaſſen, doch glaubt
er alle Beſitzer von naturhiſtoriſchen Sammlungen,
alle Fabrikanten, Kauf- und Gewerbsleute u. ſ. w.,
welche Waaren Magazine haben, auf dieſe ganz un
gewöhnliche Erſcheinung aufmerkſam machen zu muüſ
ſen, damit ſie ihre Waaren Lager bald möglichſt ge
nau unterſuchen, und jedem Schaden, der für ſie
daraus entſtehen könnte, noch bei Zeiten vorzubeugen
im Stande ſein mochten.

a d v

Familien- Nachrichten.
Entbindungs-Anzeige,

Am 5. September, Abends 49 Uhr, wurde meine
Frau, geb. Bornmüller, von einem geſunden
Mädchen glücklich entbunden.

Der OLG.-Referendatius

Freitag, den 8. Septbr. unſer Feuerwerkchen bei
Funke.

Pulverhörner, Schrotbeutel und Zundhütchen em
pfing und empfiehlt

Franz Vaccanj. 1
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Gemalte Fenſtervorſetzer ſind zu haben bei
C. W. Steuer, Leipzigerſtraße No. 386.

Muſikanzeigen.
Unſer ſo überaus reich und brillant ausgeſtattetes

Muſikalienleihinſtitut
das, im Beſitz einiger 20,000 klaſſiſcher Meiſterwerke,
Allen Bedürfniſſen entſpricht, empfehlen wir be
ſtens und ergebenſt. Entfernte haben bei billigſtem
Abonnement frei Porto.

Halle, den 4. September 1837.
Helmuthſche Muſikhandlang.

Neue und gebrauchte Kutſchwagen empfiehlt in

Auswahl Ludwig Kathe,Sattler und Wagenbauer, Leipzigerſtraße No. 323.

D. Reinhold, Schirmfabrikant
aus Magdeburg,

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Kram und Viehmarkt
mit einer großen Auswahl von Regen- und Sonnen
ſchirmen in ſeidenen und baumwollenen Stoffen zu billi-
gen Preiſen. Sein Stand iſt mit der Firma verſehen.
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Von diee jähriger Bleiche empfing ich wieder

in großer Auswahl die ſchönen

Sorauer Wachswaaren,9 als: Altar-, Tafel Kutſch, Handlaternen 9
und Baumlichte, ſo wie weißen, gelben, ge-
mahlten und bunten Kinderwachsſtock. Mit
dem Verſprechen der billigſten Preiſe empfehle 9

9 ich dieſe vorzüglichen Waaren und bitte um guü 9
tige Aufträge im Ganzen und Einzelnen.0 J, F. Stegmann, 99 Märkerſtraße No. 458. in Halle a. d. Saale.

m
Montag den 11. c. ladet zum Tanzvergnuügen erge-

benſt ein
Reideburg, den 7. September 1837.

Leonhardt.
Putz- und Modewaaren aller Sorten und in man-

nichfaltigſter und ſchönſter Auswahl, ſind während des
RNoßmarkts im Laden neben der Thoreinnahme am
Steinthore billigſt zu verkaufen.

J. G. Schneider aus Glauchau,
Fabrikant in wollenen und baumwollenen Waaren,

empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Markt mit folgenden
Artikeln

S und S karr. Merinos, Damaſt und Tä
cher, Weſten und Schuhzeugen.

Piqué's, Decken, Röcke mit Kanten, 3, breite
Cambrai, Weſten, Barchente, Chemiſetts und
Kragen.

Verſpricht den billigſten Fabrikpreis. Sein Lokal iſt
am Steinthor bei Hn. Wilſchauer, parterre
No. 1534.

S

Sehr ſchöne Limburger Käſe, à Stück 8 Sgr.
ewpfiehlt L. Meyer vor dem Klausthor.

Ganz achten 2 Jahr alten Nordhäuſer Korm
branntwein, à Quart 43 Sgr., desgleichen junge
Waare, 33 Sgr. pro Quart, bei

L. Meyer.
Mehrere Fuder getrockneter Kopfkiee werden zum

ſofortigen Verkauf nachgewieſen
große Märkerſtraße No. 410.

Bekanntmachung.
Zum bevorſtehenden Vieh und Jahrmarkt beehre

ich mich hiermit einem verehrten Publikum anzuzeigen,
daß ich mein Local immer mehr zum Ausſpann und
Logiren eingerichtet habe, ſo wie beſtmöglichſt fur Be
dienung meiner werthen Gäſte Sorge tragen werde;
überdies auch an genanntem Tage Tanzmuſik bei mir
Statt findet.

A. Erfurt, Gaſtwirth zum Prinz Karl,
vor dem obern Leipziger Thore.

„-T-=ÜJ—» J J „[ÜJZZJ
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 5 September. (Nach Wisvpeln,)

Weizen thl. Gerſte thl.Roggen 26 28 Hafer 14 163Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5, September 33 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. September.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Steer a. Ham-
burg. Hr. Reg.- Rath Groron m. Fam. a.
Halberſtadt. Hr. v. Minkwitz, Kgl. Sachſ-
Staatsminiſter, a. Dresden. Hr. Remier
Stoilland m. Fam. a. England.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. v. Moll a. Naumborg.
Hr. Dr. med. Kunzmann a. Jena. Hr.

Stuclh. jur. Wall a. Nordhauſen. Hr. Kaufm.
Bröömme a. Didorf.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Grunwald a. Berlin.
Hr. Kaufm. Heſſe a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Hacke a. Frankfurt. Hr. Oek. Mayer a. Gruü-
neberg. Hr. Uhrmacher Dammſch o. Cönnern.

Hr. Stuch. Günther a. Leipzig. Frau Schul
director Bornemann u. Madame Heydemann a.
Bouzen.

Goldnen Löwen: Frau Hauptm. v. Pflugradt a.
Berlin. Hr. Kaufm. Hanſe a. Frankfurt.
Hr. Kaufw. Milk a. Bremen. Hr. Major
v. Galler a. Breslau. Hr. Kaufm. Moriſſe
a. Minden. Hr. Kaufm. Plant a. Nordhau-
ſen. Hr. Kaufm. Ilfeld a. Köln a. R.

S chwarzen Bär: Hr. Conduct. Preuß a. Berlin.
Hr. Stud, Schade a. Wettin. Die Hrru. Fa
brik, Nurnberg u. Peter a. Neuſtadt, Scharfe a.
Siebigerode, Küchenthal g. Buhla u. Degenyhardt
a. Berndterode.
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